
ELEKTRONISCHE RECHNUNGEN

XRechnung, ZUGFeRD oder XM L-Format:
Wie sol.t sich der Unternehmer entscheiden?
von Di pt.- Betriebswi rt Jörgen Erichsen, Leverkusen

I In der jüngeren Vergangenheit ist im Kontext mit etektronischen Rech-

nungen und der fortschreitenden Digital.isierung im Rechnungswesen häu-

fig von XRechnung, XML-Formaten oder auch ZUGFeRD zu lesen und zu

hören. Vietfach ist nicht ktar, worum es sich dabei handett und ob bzw. we[-

che Unterschiede es gibt. Der Beitrag versucht eine Einordnung, ohne auf

technische DetaiLs einzugehen. I

1. Die Musik spiett beim Rechnungseingang

lmmer mehr Rechnungen werden elektronisch verschickt, aktuetl immer

häufiger im PDF-Format. Was für den Versender der Rechnung extrem prak-

tisch ist - er spart u. a. Zeit und Gel.d - führt beim Empfänger der Rechnung

regel.mäßig zu mehr Arbeit. Denn letzterer muss, wenn es sich bei der Rech-

nung um ein reines PDF-Dokument handett, dieses meist weiter bearbeiten.

Entweder er druckt es aus und arbeitet mit der Papierrechnung weiter. Oder

er scannt es ein und kann es dann etektronisch in seinen Systemen weiter-

verarbeiten. In beiden Fäl.l.en entsteht Mehraufwand und die Fehl'eranfättig-

keit steigt ebenfatts. Zwar gibt es inzwischen Systeme, die auch PDF-Doku-

mente automatisch erkennen und verarbeiten können. Einige sind aber noch

retativ fehLeranfätLig, und damit entsteht auch hier unter dem Strich zusätzti-

che Arbeit. Abhil.fe bei den genannten Probtemen [ässt sich [angfristig nur

schaffen, wenn Unternehmer echte etektronische Rechnungen einsetzen, die

von atten an einem Geschäftsfal,l, beteil.igten Seiten automatisch ohne manu-

el.te Eingriffe bearbeitet werden können.
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2. Was ist eigenttich eine E-Rechnung?

Nach dem USIG ist eine etektronische Rechnung eine Rechnung, die in einem
etektronischen Format ausgestettt und empfangen wird {$ 14 Abs. 1 S. B USIG).

Etektronische und papierhafte Rechnungen sind gteichgestel.l,t. Sie müssen
unter anderem die folgenden Kriterien erfülten:

r Beinhattung atter wesenttichen Rechnungsinformationen, z. B. die Anga-
ben zu Leistendem und Leistungsempfängel Ausstettungs- und Leis-
tungsdatum, Umfang und Art der Leistung

r Gewährteistung der Nachprüfbarkeit der E-Rechnung in Bezug auf Echt-
heit der Herkunft sowie inhatt[icher Unversehrtheit

r Sicherstettung der Lesbarkeit der Rechnung
r Zustimmung des Rechnungsempfängers zum Empfang von E-Rechnungen

ist notwendig.

Die Europäische Richtl.inie 204l55/EU definiert den Begriff etektronische
Rechnung ats Rechnung, die in einem strukturierten etektronischen Format
ausgestettt, übermittelt und empfangen wird, das ihre automatische und
etektronische Verarbeitung ermögticht.

Das bedeutet im Umkehrschtuss: Eine Bitddatei, ein reines PDF ohne struk-
turierte Daten oder eine eingescannte Papierrechnung ist keine etektroni-
sche Rechnung im Sinne der EU-Richtl.inie.

Beachten Sie I Hybride Formate (enthätt PDF und XML Formatl sind aus-
drück[ich ertaubt. Beispiel. für ein hybrides Format ist ZUGFeRD oder PDF/A.

3. Vorteil.e e[ektronischer Rechnungen

Die AnzahI elektronischer Rechnungen - oder besser gesagt, die AnzahL

etektronisch versendeter Rechnungen - nimmt immer mehr zu. Deuttich
mehrats 50 % der Unternehmen nutzen sie bereits, so die Studie ,,Etektroni-
sche Rechnungsabwicktung und Archivierung: Fakten aus der deutschen Un-

ternehmenspraxis 2017" der M ittel.sta nd 4.0-Agentu r Ha nd e[ (www.iww,dq/

s-19451. Denn inzwischen haben sich die Vorteite des etektronischen Versands

herumgesprochen, auch in kteineren Betrieben: weniger Kosten fÜr Papier,

Drucker und Lager, erhebtiche Zeitersparnis, etwa, weil man nicht mehr zum

Briefkasten gehen muss, man Betege schnetter finden und Rechnungen in-
nerhatb von Sekunden zum Geschäftspartner senden kann.

lm Debitorenbereich fÜhrt das bei sonst unveränderten Bedingungen zu ei-

ner schnetteren Zahtung und einer besseren Liquidität. Experten gehen da-

von aus, dass sich mit jeder etektronisch versendeten Rechnung 6-10 EUR

sparen lassen. Ein erhebLiches Potenziat, das immer mehr Firmen nutzen

wotten.

Zwar gibt es inzwischen Systeme, die auch PDF-Rechnungen automatisch

weiterverarbeiten können; sie sind aber vor attem in kteineren Firmen noch

nicht verbreitet und auch hier treten immer wieder Fehter auf , weiI z. B' nicht
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atte Rechnungen bzw. deren Inhatte richtig erkannt werden und dann den-
noch manuetle Nacharbeiten notwendig werden. Einige Fachteute sprechen
von Fehterquoten von 10-20o/o.

4. XRechnung oder ZUGFeRD

Das EU-Partament verabschiedete 2014 eine RichtLinie, wonach im öffentti-
chen Sektor ab 2018 Rechnungen nur noch etektronisch verarbeitet werden
sotten. Auf Basis der Richttinie wurde ein Auftrag an das CEN erteitt, eine
gemeinsame europäische Norm für die etektronische Rechnungsstettung an

die öffenttiche Verwattung zu entwicketn, um die Interoperabitität auf europä-
ischer Ebene zu gewährteisten. Bei öffenttichen Aufträgen wird bis Novem-
ber 2018 die elektronische Rechnungstegung zunächst bei Behörden im Rah-
men von öffenttichen Aufträ gen verpf [ichtend.

Lange Zeit wurde ZUGFeRD al.s mögl.icher Standard für den Rechnungsaus-
tausch mit der öffenttichen Verwattung gehandett. Es gab initiaI einen Aus-
tausch mit Vertretern der entsprechenden Arbeitskreise von FeRD. Schtuss-
endtich hat man sich aber doch für einen anderen Ansatz entschieden ats

ZUGFeRD. Damit wurde von der öffenttichen Verwattung in Deutschtand eine

zweite Ausgestaltung der europäischen Norm ins Leben gerufen. lm Juni
wurde nun das Format XRechnung vom lT-Ptanungsrat veröffentticht und da-
mit zum nationaten Standard.

lst XRechnung atso das neue ZUGFeRD? Und wird es ZUGFeRD bal'd nicht

mehr geben? Nein. XRechnung ist genauso wie ZUGFeRD 2.0 eine sogenann-
te CIUS. CIUS steht für Core Invoice Usage Specification, also die eben er-
wähnte nationate Ausgestattung der europäischen Norm. Da beide Formate

die Anforderungen der europäischen Norm erfütten bzw. erfÜlten werden,

sind beide Varianten aus Sicht des europäischen Gesetzgebers zutässi9.

Beachten Sie I ZUGFeRD in seiner ursprÜngtich veröffentlichten Form ent-
sprach nicht der EU-Norm. Das hat sich aber durch ZUGFeRD 2.0 geändert.

Diese Version entspricht nun vottständig der europäischen Norm. Eine Neu-

erung bei ZUGFeRD 2.0 betrifft den Status ats Hybridformat. Anders ats bis-

her ist es nun mögtich, XML und PDF, die zwei Repräsentanzen einer ZUG-

FeRD-Rechnung, in getrennten Dateien zu versenden oder auch nur rein

strukturierte Daten in Form einer XML-Datei. Denn der europäische Stan-

dard kennt keine Hybridrechnungen.

4.1 Wer erwartet etektronische Rechnungen im XRechnungsformat?
Wer mit ktassischen Behörden auf Ebene von Bund, Länder, Kommunen in

Verhandtungen tritt, muss atso demnächst XRechnungen versenden können.

Neben den Behörden zähten auch Unternehmen, wenn diese mehrheittich in

öffentLicher Hand sind, zu den verpftichtenden Empfängern Ibspw. Schuten und

Universitäten, Energieversorger, Unternehmen der Entsorgungswirtschaft,

Kranken häuser, soziatverbä nde, M useen, straßen bau u nternehmen etc.

PRAXISTIPP I Neben dem XRechnungs-Format kann auch das Datenaus-

tauschformat ZUGFeRD 2.0 verwendet werden'
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4.2 Gitt die XRechnung auch f ür 82B-Geschäfte?
Nein, die XRechnung gitt derzeit nur verpflichtend für das B2G-Geschäft

IBusiness-to-Governmentl - d. h. für die Rechnungsstettung an staattiche
Stetten. Sie gil.t nicht f ür das B2B-Geschäft IGeschäftskunden untereinander]
oder für das B2C-Geschäft IBusiness-to-Customer oder Business-to-Consu-
mer - also Endkunden/Verbraucher-Geschäftl.

5. Was sottten Unternehmer im B2B-Geschäft nutzen?

Von einer echten elektronischen Rechnung kann man erst sprechen, wenn
das Dokument auch zwischen Computern bzw. EDV-Systemen automatisch
ausgetauscht und verarbeitet werden kann. Dazu muss die Rechnung in ei-
nem etektronischen Format erstettt werden. Dabei wird unterschieden zwi-
scnen

r strukturierten Daten [2. B. EDl, XMLI
I unstrukturierten Daten (2. B. Rechnungen im PDF-/TlF-JPEG-/Word-For-

mat oder E-Mait-Textl und
r hybriden Daten [2. B. ZUGFeRDI

A[s Übertragungs-/Empfangswege stehen u. a. E-Mait, DE-Mait, E-Post,

Computer-Fax, Fax-Server oder Web-Downtoad zur Verfügung.

5.1 E-Rechnungen werden automatisch ohne manuette Eingriffe verarbeitet
Ein automatischer und von den verwendeten EDV-Formaten grds. unabhän-
giger Datenaustausch ist mit sogenannten XML-Dokumenten bzw. XML-Da-
tensätzen mögl.ich. XML steht für eXtensible Markup Language und ist eine

erweiterbare Auszeichnungssprache zu r Darstettu ng hiera rch isch stru ktu-
rierter Daten.

XML ist ein textbasiertes Datenformat, das es sowohI Menschen ats auch Ma-

schinen oder Programmen ermögticht, Dateien zu lesen und zu verarbeiten.

Der Austausch von z. B. Rechnungsdaten erfotgt mit XML automatisch zwi-

schen ein oder mehreren Computersystemen. XML kann regel'mäßig unab-

hängig von den verwendeten Programmen eines Unternehmens verarbeitet
werden. Damit bietet sich XML-Nutzern ein breites Anwendungsspektrum.

Beispietsweise können Rechnungen oder Kundendaten ausgetauscht werden.

XML ist also im Prinzip so etwas wie eine automatisierte ,Transportmögtich-
keit" zum elektronischen Datenaustausch zwischen Unternehmen, mit de-

nen sich manuette Eingriffe oder MedienbrÜche vermeiden lassen' Ein weite-

rer VorteiI ist, dass XML Lizenzfrei und ptattformunabhängig genutzt werden

Kann.

Einziger echter Nachteit von XML ist, dass retativ vieI bzw. mehr Speicher-

pl,atz benötigt wird, ats bei anderen Datenformaten, was dazu führen kann,

das die Verarbeitung geringfügig Länger dauert. ALLerdings ist dieser Punkt

im Prinzip zu vernachtässigen, weiI Rechnerteistung und Speicherptatz kon-

tinuiertich zutegen.
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PRAXISTIPP I Auch mit dem ED|-Verfahren ist eine Versendung und automati-
sche Verarbeitung von Rechnungen mögtich. Dabei werden die Rechnungen bzw.

Daten direkt zwischen den Beteitigten ausgetauscht. Daher muss die EDV auf

beiden Seiten aufeinander abgestimmt werden, was gerade für kteinere Unter-
nehmen meist zu aufwendig ist, zumindest wenn sie mehrere Partner haben, mit
denen sie sich abstimmen müssen. Daher sottte der Vorzug grds. XML-Formaten
gegeben werden, wenn ein Partner nicht auf EDI besteht'

5.2 ZUGFeRD beinhal.tet PDF und XML

Wenn es um die Buchhattung und das Rechnungswesen geht, kommt man an

ZUGFeRD kaum vorbei. FeRD steht dabei fÜr Forum etektronische Rechnun-

gen Deutschtand [www-,fe;-d;ne!,dgl. Und ZUGFeRD [Zentral.e User Guidetines

des Forums etektronische Rechnungen Deutschl.and) steht für ein einheitli-
ches Rechnungsdatenaustauschformat, das seit Mitte 2014 in Deutschtand

eingesetzt werden kann. An der Entwicktung des Datenaustauschformats ha-

ben u. a. Firmen aus der Automobi[- und KonsumgÜterindustrie, dem Bank-

sowie dem Gesundheitswesen mitgearbeitet. Auch die DATEV ats Marktfüh-
rer in Sachen BuchhaLtungssoftware, hat bei der Entwicklung des Datenfor-

mats von ZUGFeRD mitgewirkt.

Das Besondere an ZUGFeRD ist, dass es sich um ein hybrides Datenformat

handett, das sowohI PDF al.s auch XML Daten verarbeiten und versenden

kann. Damit sind Rechnungen fÜr Menschen und Computer lesbar und zu

verarbeiten. Es steht atten Unternehmen und anderen Marktteitnehmern wie

Behörden kostentos zur Verfügung. ZUGFeRD basiert auf PDF/A3 und erfüttt
auch die Anforderungen an eine revisionssichere Archivierung, wie sie vom

Gesetzgeber vertangt wird. ZUGFeRD kann zudem beim grenzÜberschreiten-

den Rechnungsaustausch verwendet werden. Aktuett Läuft z. B. ein Projekt

mit Frankreich. Mit ZUGFeRD ist es mögtich, Rechnungen automatisch ohne

z. B. EDI oder Branchenlösungen einfach und automatisch ohne vorherige

Absprache und Abstimmung der EDV-Systeme auszutauschen. Zietgruppe

sind daher a[[e Unternehmen, die sich eine Anbindung mittets z. B. EDI an

andere Unternehmen etwa aus Kosten- oder Zeitgründen nicht leisten kön-

nen oder wotten.
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ZUGFeRD wird von atten namhaften Anbietern von ERP- oder Buchhattungs-
software unterstützt und angeboten. Damit ist eine Anschaffung neuer Pro-
gramme nicht erfordertich und es fatten keine Investitionskosten an. Es ist
tedigLich damit zu rechnen, dass Kosten im Zuge von Updates entstehen kön-
nen. Und ZUGFeRD [ässt sich in bereits vorhandene. individuette Unterneh-
menstösungen einbinden. Eine ZUGFeRD-Anbieterübersicht findet sich z. B.

u n t e r h t t p-s 
; //www.f e rd ; n e,t, d e/_z u g f e rd /a n b ! e !e r/ i n d e x, h ! m I

5.3 Auch Prozesse müssen geprüft und ggf. anpasst werden
Unternehmer müssen bei der Nutzung etektronischer Rechnungen beden-
ken, dass die AbLäufe im Betrieb an die etektronische Rechnungsverarbei-
tung angepasst werden müssen. Beispietsweise muss f ür Kreditoren ein zen-
trales Eingangspostfach eingerichtet, eine mögtichst automatische Erfas-
sung der Rechnungen organisiert, eine formate und inhaLttiche Prüfung so-
wie eine interne Nachverfotgung sichergestetlt werden. Zudem müssen die
Überwachung der offenen Posten und das Warenverrechnungskonto gewähr-
[eistet werden. Auch Eskalationsregetn [2. B.: Was passiert mit Rechnungen
bei Fal.schtieferungenl, der mögtichst automatisierten Freigabe und Zahtung
sowie zur Archivierung sind erfordertich.

Analog dazu muss der Debitorenprozess geregelt werden. Hier gil.t es u. a.,

Ausgangskanäte festzutegen, Vereinbarungen mit Kunden zum Versand und

zu Eingangskanäten zu treffen oder einen automatischen Abgteich mit den

offenen Posten und Regetungen zur Behandtung unktarer Fäl.l.e [2. B. fatsche
Bankverbindung oder Adressangabenl zu treffen. Und natÜrtich muss auch

hier eine rechtssichere Arch ivierun g gewä hrteistet werden.

FAZIT I Wer echte etektronische Rechnungen erzeugen oder empfangen möch-

te, darf nicht ausschtießtich mit reinen PDF-Dateien arbeiten, sondern benötigt

dazu entweder eine EDI oder eine XML-Lösung. Bei EDI ist die direkte Anbindung

mit dem jeweitigen Geschäftspartner erfordertich, was gerade kteine Betriebe

vor Probteme stetlen kann, u. a. weil Einzelvereinbarungen mit genauen Rege-

lungen getroffen werden mÜssen. Daher sottte mögtichst eine XML-Lösung ge-

wähtt werden, um fl.exibeL zu bLeiben. Bei XML handett es sich im Grunde nur um

eine Mögtichkeit, Daten in einem vor attem für Computer und Programme lesba-

ren Format zu erstetten, zu versenden und zu verarbeiten. Das Besondere an XML

ist, dass es im Prinzip von den meisten Anwendungen ohne Datenanpassungen

vornehmen zu müssen, genutzt werden kann. Es gibt inzwischen vie[e Soft-

wareanbieter am Markt, deren Lösungen XML unterstützen. 0b das der Fat[ ist,

kann man z. B. beim Herstelter erfragen. Dann kann man sich für diese Lösung

entscheiden. Atternativ ist die Nutzung von ZUGFeRD mögtich, das vor attem fÜr

kteine Firmen konzipiert wurde. Hierbei werden sowohI eine normate PDF-Datei,

die von Menschen lesbar ist, ats auch ein strukturierter Datensatz im XML-For-

mat, den Computer bzw. Programme lesen können, ersteltt.

Für Unternehmer bedeutet das: Beide Formate, ZUGFeRD oder ,,reines- xML

können also vom Rechnungswesen ruhigen Gewissens verwendet und verarbei-

tet werden, unabhängig davon, ob Rechnungen empfangen oder versendet wer-

den. Die meisten Buchhal.tungsprogramme unterstützen ZUGFeRD. Wer die Vor-

teite etektronischer Rechnungen vottumfängtich nutzen möchte, muss aber dafür

sorge tragen, dass er seine Abtäufe im Betrieb umstettt bzw. an die .,neuen" For-

mate anPasst.
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